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Ausgabe . 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. ii 


Katharinenſtraße 204. 


ö Praktifche Sozialpofitik gegenüber agitatoriſcher 
f Sozialpolitik. 
5 6 Der Gedanke, den Arbeitern eine Mitwirkung bei der Rege⸗ 


18 der fie angehenden 


4 Naldemofcatifchen Fraktion des Reichstags vorgeſchlagenen 
ou fation eigenthümlich, ſondern auf zahlreichen Gebieten der 
eablügeſesgebung des Reiches bereits verwirklicht. In den ge⸗ 
ſchen Schiedsgerichten, ſowie in den Vorſtänden der Kranken⸗ 
wirken, zum großen Theil in überwiegender Zahl, Arbeit- 
mit den Vertretern der Arbeitgeber zuſammen. Vor 
iſt eine ſolche Mitwirkung der Arbeitnehmer bei der Un⸗ 
den Rrungs » Gefeßgebung in weitem Umfange vorgeſehen bei 
und chiedsgerichten, den Vorſtänden der Berufsgenoſſenſchaften 
N ſelbſt bei dem Reichsverſicherungsamte. Dabei iſt, wenn 
zunächſt nur auf dem begrenzten Gebiete der Unfallsver⸗ 
dor 1 gerade der Arbeiterſchutz, den zu fördern jene Vorſchläge 
en, bereits Gegenſtand der Fürſorge der aus Arbeitnehmern 
rbeitgebern zuſammengeſetzten Organe induſtrieller Selbſt⸗ 
tung. Dabei iſt bekanntlich bei der Organiſation der 
genoſſenſchaften der Gedanke maßgebend geweſen, in dieſer 
für einen regelrechten Zweck beſtimmten Einrichtung zu⸗ 
1405 den Rahmen einer für weitere ſoziale Aufgaben geeigneten 
egen Ordnung der Induſtrie zu ſchaffen. Mit dem Fort⸗ 
Arden der im Fluſſe befindlichen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung 
en den Berufsgenoſſenſchaften und ihren aus Arbeitnehmern 
rbeitgebern zuſammengeſetzten Organen ohne Zweifel immer 
ere Aufgaben namentlich auch auf dem Gebiete der Arbeiter⸗ 
Geſetzgebung erwachſen, ihnen weitere beſtimmte Befugniſſe 
erden rund ſpezieller poſitiver Geſetzesvorſchriften überwieſen 
anf edertretung der Arbeiter ſichernden Einrichtungen liegt ein 
g Nohl er Kern, hier wird eine zielbewußte, auf die Förderung des 
be es der arbeitenden Klaſſen bedachte Geſetzgebung einzuſetzen 
len. Dagegen iſt der Verſuch, eine Organiſatlon zu ſchaffen, 


) ſallverſ 


Staate, tosgelöſt von allen anderen Zweigen des öffentlichen 
Be geſchaffen werden ſoll, ganz abgeſehen von den ſchweren 
- (den Einzelbedenken gegen die ſozialdemokratiſchen Vorſchläge 
N beiter dem Grunde undurchführbar, weil die Fragen des 
ot untrennbar mit wichtigen Zweigen der inneren 
. verwaltung, insbeſondere der Geſundheitspflege, dem Unter⸗ 
und dem Gewerbeweſen, verbunden find. Er würde aber 
Fer die Förderung der Intereſſen der Arbeiter in hohem 
ien gefährlich ſein, weil aus der Sonderung ihrer Angelegen⸗ 
von denen der Geſammtheit nur zu leicht ein Gegenſatz der 


0 
kiltrebungen und Intereſſen entftehen würde, bei denen die Ar⸗ 


degner 
Meter, 


gegenüber fehen könnten. Das aber wäre ſicher der 


M Volitiſche Tagesſchau. 
in fe; Mer berühmter Hiſtoriker Leopold v. Ranke hatte ſich 
“em heutigen 90. Geburtstage hoher Auszeichnungen zu er⸗ 


it 
Sant, S. M. der Kaiſer überſandte ihm fein Portrait und ein 


1 
4 Die Stiefmutter. 
1 Von A d. Sönder man 
ortſetzung) 
f Ohre Ich habe Fräulein Frommhold bereits mitgetheilt, daß ich 
duchgie tundliche Hilfe für ſie erbitten werde. Das ſonſt ſo 
0 irztlic ige Fräulein hat aber ſo entſchieden jede Inanſpruchnahme 
dent Beiſtandes zurückgewieſen, daß ich, offen geſtanden, 
ketten. a trage, ihrem unzweideutigen Wunſche entgegen zu 


: Big, der Hofrath erwiderte im erſten Augenblicke nichts. Finſter 
Nr vor ſich hin, und die Baronin legte infolge der Uns 
Schwel der Verhältniſſes zwiſchen dem Hofrath und Emma dem 
gen des Arztes falſche Motive unter. 
Azteg le wollen dem Fräulein die Marotte, die Hilfe eines 
Dar „TUT aus dem Grunde zurückweiſen, weil ſie ſich einbildet, 
dar g t krank zu fein, nicht übel deuten; Fräulein Frommhold 
Ä Aanlich Abend wohl infolge ihres leidenden Zustandes fo eigen⸗ 
he a ſonderbar, daß ich allein Grund zu der Befürchtung 
Men * morgen doch um Ihren ärztlichen Rath bitten zu 


ern Fe ſtehe Ihnen heute wie morgen mit meinem Wiſſen 
ind Fr Verfügung!“ ſtieß der Hofrath gedrungen haſtig hervor, 
Nice von Langenau war durch den eigenthümlichen Ton, in 
agend in ihm i Be Worte ſprach, ſo überraſcht, daß fie 
aufſah. 
a bemerkte dieſen fragenden Blick und trat, um der Ver⸗ 
A entgehen, vielleicht gar eine Frage beantworten zu 
1 ſtellen ie er aus Scheu vor der Antwort ſich ſelbſt ſogar nicht 
at, raſch zum Schreibtiſche, um das Rezept zu 
N Ades ſofort nach der Apotheke geſchickt werden ſollte. 
r Ho rat nd er ſchrieb, ging leiſe unhörbar die Thür auf, und 
9 wurde erſt durch den halblauten, erſtaunten Ausruf 
Aber, Emma, warum genieße Sie nicht die Ihnen 
aus 9 Was bewegt Sie, als Kranke herab zu 
—— hrem Zimmer, um einen anderen Kranken zu 
ein an. fr erkſam gemacht, daß Jemand in das Zim⸗ 


n. 
Nachdruck verboten.) 


m 


In der ſyſtematiſchen Entwickelung der beſtehenden, eine 


ben, welches folgenden Wortlaut hat: „Wenn Ich Ihren | 


I 
\ 


heutigen Geburtstag, an dem Sie unter Gottes geſegnetem Bei⸗ 
ſtande das 90. Lebensjahr in Friſche und Rüſtigkeit vollenden, 
dazu benutze, um Ihnen von Neuem Meine aufrichtige Theil- 


nahme zu bezeigen, ſo fühle Ich Mich dazu vor Allem durch die 


| 


| 
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‚ märnften Glück und Segenswünſche 


im Selbſtverwaltungswege zu behandeln⸗ Geſinnungen der Freundſchaft gedrungen, welche Ich Ihnen als 
ragen einzuräumen, iſt bekanntlich nicht etwa der von der [Ihr König und Altersgenoſſe ſeit einer langen Reihe von Jahren 


widme. Weit länger als ſonſt den Menſchen eine fördernde 
Thätigkeit vergönnt iſt, haben Sie auf dem Gebiete der Geſchichts⸗ 
ſchreibung in unermüdlicher Forſchung und bewunderungswürdiger 
Schaffungskraft mit großen Erfolgen gearbeitet. Sie haben durch 
Ihre Werke ſich ſelbſt für alle Zeiten ein unvergängliches Dent- 
mal errichtet. Ueber die Grenzen des Vaterlandes hinaus geht 
der Ruhm Ihres Namens und die deutſche Nation kann ſtolz 
darauf ſein, einen ſolchen Mann der Wiſſenſchaft den ihrigen zu 
nennen. Was Mich beſonders bewegt, das iſt die Erinnerung an 
die bewußte Treue und Hingebung, mit welcher Sie die Geſchichte 
Meiner Monarchie zum Gegenſtande Ihrer eingehenden Forſchun⸗ 
gen gemacht haben. Ihrer ſcharfen Auffaſſung, Ihrem ſtrengen 
aber gerechten Urtheil iſt es gelungen, ſie für Mit⸗ und Nachwelt 
in das gebührende Licht zu ſtellen. Eingedenk ſolcher hervor⸗ 
ragenden Verdienſte, durch welche Sie ſich die dauernde Dank⸗ 
barkeit Meines Hauſes erworben haben, iſt es Mir ein Bedürf⸗ 
niß, Ihnen zu Ihrem heutigen Ehrentag die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche auszuſprechen, welche Ich Ihnen dadurch noch beſonders 
zu bethätigen hoffe, daß Ich Ihnen nachſtehend Mein Bildniß 
verleihe. Möge Ihnen daſſelbe ſtets das Wohlwollen und die 
Anerkennung vergegenwärtigen, mit welchen Sie auch ferner auf 
Ihrem Lebenswege begleiten wird Ihr dankbarer König Wil⸗ 
helm.“ — Auch von J. M. der Kaiſerin ging ein huldvolles 
Glückwunſchſchreiben ein, dem als Ehrengabe die Photographien 
beider Majeſtäten mit eigenhändigen Unterſchriften beigegeben 
waren. S. K. H. der Kronprinz ſtattete dem Jubilar perſönlich 
ſeinen Beſuch ab. Das Staatsminiſterium ſandte folgendes vom 
Fürſten Bismarck verfaßte Schreiben: „Geehrter Herr! In 
dankbarem Hinblick auf das, was Eure Excellenz dem Vaterlande 


uc und der Wiſſenſchaft in treuer Hingebung an unſer erlauchtes 
> welche für alle Fragen des Arbeiterwohls eine Art Staat 


Herrſcherhaus und in verbildlicher Erfüllung Ihres Berufes ge⸗ 
leiſtet haben, fendet Ihnen das Königliche Staats miniſterium die 
Möge es Ihnen nach 
Gottes Rathſchluß vergönnt ſein, mit der Weisheit des höchſten 
Alters und der geſtaltenden Kraft unverſiechbarer Jugend die 
Aufgaben, welche Sie ſich geſtellt haben, zu vollenden und vor 
Allem das Werk, in welchem Sie eben die Thaten der erſten 
Kaiſer aus ſächſiſchem Stamme geſchildert haben, fortzuführen bis 
zur Wiederherſtellung des deutſchen Reiches unter der Führung 
unſeres Kaiſers und Königs Majeſtät.“ — Der König von 
Sachſen und der Großherzog von Baden dekorirten den Jubilar 
mit hohen Orden. Vom Könige von Württemberg lief ein herz⸗ 


ſchließlich alle übrigen Schichten der Bevölkerung ſich als liches Glückwunſchtelegramm ein. 


In dem Prozeß, der ſeit dem 27. v. M. in Warſchau 


Weg, das Wohl der Arbeiter wirklich zu fördern. gegen 28 Angeklagte wegen Theilnahme an der ſozialrevolutionären 


Verbindung „Proletariat“ verhandelt wurde, iſt in der Nacht zum 
20. d. Mts. das Urtheil geſprochen worden. Die Angeklagten. 
Friedensrichter Bardowsky, Geniekapitän Lury, ſowie Kunicki, 
Oſſowski, Schmauß und Pietruſinski wurden zum Tode durch 
den Strang, von den übrigen Angeklagten wurden 18 zu ſechs⸗ 
zehnjähriger Strafarbeit in den Bergwerken, 2 zu 10 Jahren 
— . ———̃ä l K——v—̃ 

Ein flüchtiger Aufblick beſtätigte ihm, daß ſeine Vermuthung 
richtig, daß Emma, das Mädchen, das er ſeit Jahren vergeblich 
geſucht und unerwartet, plötzlich wiedergefunden, in ſeiner Nähe 
ſtand. Er überblickte die volle und doch auch ſchlanke, durch ein 
vollendetes Ebenmaß ſich auszeichnende herrliche Geſtalt der Ge⸗ 
liebten; ſein Auge blieb auf den Zügen des lieblichen Geſicht⸗ 
chens haften, und es bedurfte keiner beſonderen Frage mehr, 
um zu erfahren, daß Emma allerdings ermüdet, abgeſpannt, 
weniger aber in dem Sinne krank ſei, wie Frau von Langenau 
dies annehmen mochte. 

Ihre von langem, heftigem Weinen zeugenden Augen, jener 
einen inneren ſeeliſchen Schmerz bekundende Zug um den Mund 
und die unnatürlich bleiche Geſichtsfarbe ſchienen ihm vielmehr 
als Beweis einer plötzlichen ſtarken inneren Erregung gelten zu 
dürfen, welche leider weniger auf erfreulichen, als vielmehr ledig ⸗ 
lich auf recht bitteren, ſchmerzlichen Urſachen baſiren mußte. 

„Ich fand keine Ruhe,“ erwiderte Emma langſam und mit 
gedämpfter Stimme, „denn ich wußte Sie ja allein! Weshalb 
ſoll ich wohl der Ruhe pflegen, während Sie, Frau Baronin, 
ſich dieſe entziehen? Nein, nein, ich bitte, mich auch fernerhin 
in der gleichen Weiſe wie ſeither an der Pflege des Herrn Ba- 
rons Theil nehmen zu laſſen!“ 

„Sie wollen, daß ich Ihnen ernſtlich zürnen ſoll, liebe 
Emma,“ bemerkte die Baronin nach einem Seitenblicke auf den 
noch immer über das vor ihm liegende Blatt Papier gebeugten 
Hofrath; „ich ſehe ja, daß Sie krank ſind, und dulde nicht, daß 
Sie heute hier wachen. Der Herr Hofrath wird bald die Güte 
haben, dies Ihnen ſelbſt zu ſagen, und dem Ausſprache dieſes 


Herrn wird ſich meine liebe, eigenſinnige Emma wohl beugen 


müſſen.“ 
Dieſe ſchien indeß die Richtigkeit dieſer Anſicht nicht aner ⸗ 


kennen zu wollen, denn nach einen bittenden Blicke auf die 


Baronin, den Letztere nicht verſtehen wollte, wendete ſie ſich dem 
Krankenzimmer zu; 

Jetzt erhob ſich der Hofrath vom Schreibtiſche, und die 
Baronin übernahm in dem feſten Glauben, der Hofrath und 
Fräulein Frommhold ſeien einander völlig fremd, die gegenſeitige 
Vorſtellung. 


| 


8 Monaten Strafarbeit mit lebenslänglicher Anſiedlung in 
Sibirien und 2 zu lebenslänglicher Deportation nach Sibirien 
verurtheilt. 19 
Der Gladſtone von der „Pall Mall Gazette“ zugeſchriebene 
Plan, Irland völlige Selbſtverwaltung zu geben, wird von 
Gladſtone verläugnet. Bekanntlich hat derſelbe keinen An⸗ 
klang gefunden und Gladſtone mußte befürchten, daß durch den? 
ſelben die liberale Partei geſprengt werden würde. Schon hatten 
ſich Goeſchen und Hartington entſchieden gegen die Herſtellung ö 
eines iriſchen Parlaments erklärt. Hiernach wird die Annahme 
wohl als zutreffend gelten dürfen, daß die Publikation der „Pall 
Mall Gazette“ eben nur ein Fühler war. 
Dem „Figaro“ wird folgende Geſchichte aus Madrid ge⸗ 
meldet: Ein Vorfall von einer gewiſſen Bedeutung, welcher ohne 
das loyale Verhalten der Offiziere die ſchlimmſten Folgen hätte 
haben können, hat ſich am 18. in Madrid ereignet. Der Ge⸗ | 
neral der Kavallerie, Henri von Bourbon, Herzog von Sevilla, 
Sohn des verſtorbenen Infanten Don Heinrich und Couſin des 
verſtorbenen Königs Alphonſo, hatte mit ſeinem Regiment im | 
Königlichen Palaſt die Wache. 
vorgeſtellt zu werden. Aber Ihre Majeſtät hatte wegen großer 
Ermüdung den dienſtthuenden Kammerherrn benachrichtigen laſſen, | 
daß fie Niemand empfangen könne. Wegen dieſer Weigerung 
gerieth der Herzog von Sevilla in Zorn, verſammelte die Offiziere 
und machte ihnen den Vorſchlag, in die Appartements der Königin 
Chriſtine mit Gewalt zu dringen, ſie zur Gefangenen zu machen 
und an ihre Stelle die Königin⸗Mutter, Iſabella, als Regentin | 
des Königreiches auszurufen. Alle Offiziere lehnten dieſen Vor⸗ 
ſchlag ab und erklärten, daß ſie niemals ſich dazu hergeben würden, | 
| 
} 
| 
| 


Er wünſchte der Königin⸗Regentin 


den Bürgerkrieg zu beginnen. Sie benachrichtigten ſogar augen» 
blicklich den General Pavia, den Gouverneur von Madrid, welcher 
in den Palaſt ging und auf der Stelle den Oberſten Henri von 
Bourbon arretiren und in das Militärgefängniß abführen ließ. 
Der Herzog von Sevilla wurde degradirt. 


eutſches Reich. 
ange en. Dezember 1885. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geftern den von feinen 
Beſitzungen in Rußland zurückgekehrten Generallieutenant und 
General à la suite Fürſten Radziwill. Die Reiſe des Fürſten 
Radziwill nach Rußland hat in der ausländiſchen Preſſe allerlei 
kühne Kombinationen hervorgerufen. Ein Berliner Telegramm 
der „Times“ gab der Vermuthung Ausdruck, daß Fürſt Radzi⸗ 
will der Träger einer wichtigen diplomatiſchen Miſſion ſei und 
Pariſer Blätter entwickelten dieſe Vermuthungen phantaſtiſch weiter 
zu einer Störung der Beziehungen zwiſchen den drei Kaiſer⸗ 
mächten. 

— Prinz Heinrich iſt aus Kiel hier eingetroffen, um das 
Weihnachts- und Neujahrsfeſt im Kreiſe der königlichen Familie 
zu verleben. Der Prinz wird zum 4. Januar in Berlin ver⸗ 
bleiben. 

— Die Prinzeſſin Wilhelm, welche in den letzten Tagen 
von einer katarrhaliſchen Affektion befallen war, iſt davon faſt 
vollſtändig wieder hergeſtellt. 

— An Zöllen und anderen Einnahmen des Neichs gelangten 
in der Zeit vom 1. April bis Ende November d. J. zur An⸗ 
ſchreibung: Zölle 159 587 746 Mk. (13 177 932 Mk. mehr 
"Sfr e le Glan e e Bien ee 

| 
| 
| 
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— 


Dieſer ihr ſeitheriger Glaube erlitt in dieſem Momente 
aber eine gewaltige Erſchütterung. Sie ſchien ihren Augen nicht 
trauen zu wollen, als fie den warmen, ſeelenvollen Blick be⸗ 
merkte, mit welchem der ſich ſchweigend verbeugende Hofrath die 
junge Dame begrüßte, die auffallend bleich, vermied, dem Auge 
deſſelben zu begegnen, und ſich haſtig entfernte. 1 

Obwohl die Frage nach dem Grunde dieſer auf eine frühere 
Begegnung zwiſchen dem Arzte und Emma hinweiſenden Wahr⸗ 
nehmung ihr auf den Lippen ſchwebte, ſo unterdrückte ſie doch 
den Wunſch nach Befriedigung ihrer Wißbegierde und zwar um 
ſo leichter, als der Hofrath ihre Aufmerkſamkeit auf den Kranken 
lenkte und, wie ihr nicht entging, beſtrebt war, eine nochmalige 
Erwähnung Emma's zu vermeiden. 

Dieſe hatte ungeachtet des wiederholten Einſpruches der 
Baronin wieder im Krankenzimmer Platz genommen. Frau von 
Langenau, welche öfters bei ihr weilte und im Laufe des Abends 
noch mehrmals den an das Bett des Patienten tretenden Arzt beob- 
achtete, vermochte keine Beſtätigung ihrer Annahme zu erhalten. 
Der Hofrath verrieth durch nichts mehr, daß er Emma nicht erſt 
ſeit wenigen Stunden kenne, und erleichterte dieſer ihr Beſtreben, 
ſich fern von ihm zu halten, dadurch, daß er ſie niemals direkt 
auſptach. f 

Der einmal rege Gedanke einer Frau, in Herzensangelegen⸗ 
heiten einem Geheimniſſe auf der Spur zu ſein, war jedoch nicht 
ſo leicht zu beſeitigen. Sie beſchloß ſich in irgend einer Weiſe 
völlige Klarheit zu verſchaffen, und verließ, als der Hofrath er⸗ 
klärte, daß der Kranke eine verhältnißmäßig ruhige Nacht haben 
und auch ſein fernerer Beſuch kaum nöthig ſein werde, das Zimmer 
mit dem Vorſatze, ihrer Geſellſchaftsdame am folgenden Tage 
womöglich direkt um Befriedigung ihrer Neugier anzugehen. Hi 

Emma fühlte fih am Morgen nach der erften Nacht, die 
der Hofrath im Schloſſe wohnte, wirklich unwohl. Durch das 
Nachtwachen und ihre hohe innere Erregung, welche am vorher⸗ 
gehenden Abende bereite der Baronin aufgefallen, waren ihre 
Kräfte erſchöpft; ſie bedurfte der Ruhe und fügte ſich nun ohne 
fernen Widerſpruch dem Willen der um ihr Ergehen beſorgten 
Baronin, in ihrem Zimmer zu bleiben. H 

| (Fortſetzung folgt.) 


* 


als 
4 563 423 Mk. (906 164 Mk. mehr), an Salzſteuer 25 797 065 
Mk. (231 252 Mk. mehr), an Branntweinſteuer 18 576 356 
Mk. (1 307 940 Mk. weniger), Uebergangsabgaben für Brannt⸗ 


wein 66 454 Mk. (14 206 Mk. weniger), an Brauſteuer 
12 868 721 Mk. (446 807 Mk. mehr), Uebergangsabgaben von 
Bier 1261 705 Mk. (122 682 Mk. mehr), an Spielkarten⸗ 
ſtempel 671 780 Mk. (16 306 Mk. mehr), an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer 4 463 458 Mk. (57 255 Mk weniger), an Stempel abgabe 
für a) Werthpapier 2 288 776 Mk., b) Schlußnoten und 
Rechnungen (Börſenſteuer) 844 460 Mk., c) Kauf. und ſonſtige 
Anſchaffungsgeſchäfte 1 484 229 Mk., d) Looſe zu Privatlotterien 
443 873 Mk. (42 311 Mk.), Staatslotterien 3 491 517 Mk. 
(13 893 Mk. mehr.) 

— Auf den kaiſerlichen Werften zu Danzig, Kiel und Wil⸗ 
helmshaven ſoll in dieſen Jahren eine Anzahl von Torpedos 
gelagert werden, mit deren Anlage in Danzig bereits in dieſem 
Jahre begonnen iſt. Die in einigen Jahren zu erreichende An- 
zahl ſo gelagerter Torpedos wird für Kiel 450, Wilhelmshafen 
320 und Danzig 120 Stück betragen. Für dieſes Jahr iſt jedoch 
beabſichtigt, nur in Danzig die volle Anzahl von 120, auf den 
anderen Werften aber nur je 100 Torpedos zu lagern. Zu dieſem 
Zwecke wird hier ein großer Werkſtattsraum eingerichtet mit einer 
Anlage zur Aufſchlepp⸗Vorrichtung nebſt Schuppen für Torpedo⸗ 
böte, ferner ein Torpedo⸗Lagerhaus nebſt Magazin für Gefechts⸗ 
köpfe und Gefechtspiſtolen. Dieſelben Anlagen ſind auch für 
Kiel und Wilhelmshafen in Ausſicht genommen. Sämmtliche 
Koſten dieſer Bauten werden ſich nach dem Anſchlage auf 1 470 000 
Mk. belaufen. — Wie der „N. Stett. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
hat die kaiſerliche Admiralität ſich veranlaßt geſehen, den Kontrakt 
über die beim „Vulkan“ erbauten ſechs Torpedoböte aufzuheben, 
weil die Fertigſtellung derſelben trotz der bewilligten Verlängerung 
der Lieferzeit doch nicht bis zu dem neuen Termin am 1. d. M. 
erfolgt iſt. Den Bemühungen der Direktion iſt es nun nach⸗ 
träglich gelungen, die Böte an eine auswärtige Regierung zu 
verkaufen, nachdem die Kommiſſaren derſelben ſich auf Grund der 
in den letzten Tagen ſtattgehabten Probefahrten überzeugt hatten, 
daß die Böte in allen ihren Theilen auf das ſolideſte aus⸗ 
geführt ſind. Die erzielte Durchſchnittsgeſchwindigkeit während 
einer dreiſtündigen Fahrt bei voller Ausrüſtung betrug über 19 
Knoten. 


Von der Vallanhalbinſel. 

In der Haltung Rußlands gegenüber der bulgariſchen Ange⸗ 
legenheit hat eine bedeutende Wandlung ſtattgefunden. Das von 
der ruſſiſchen Regierung inſpizirte Brüſſeler Blatt „Le Nord“ 
beſtätigt dies in einem Petersburger Briefe, in dem es heißt: 
„Die Haltung der kaiſerlichen (ruſſiſchen) Regierung war alſo 
von einem Punkte der Kriſis bis zum andern vollſtändig korrekt. 
Sie wird es auch ſein, wenn ſie ſich demnächſt für eine Löſung aus⸗ 
ſpricht, welche den bulgarifchen Beſtrebungen wie denen des 
ruſſiſchen Volkes mehr entſpricht als die Wiederherſtellung des 
status quo ante in Oſtrumelien. Die Siege des Fürſten Alexan⸗ 
der und die gegenwärtige Stimmung der curopäiſchen Kabinette 
haben in der That die Lage derart verändert, daß eine rumeliſch⸗ 
bulgariſche Fuſion nichts Bedrohliches mehr hat, vorausgeſetzt, 
daß fie fich innerhalb derjenigen Grenzen vollzieht, welche die Auf⸗ 
rechterhaltung der Oberhoheit des Sultans erfordert. Rußland 
kann alſo jetzt ohne ſich als inkonſequent oder ſchwach zu zeigen, 
auf die weitere Vertheidigung des Berliner Vertrags verzichten, 
deſſen ſtrenge Aufrechthaltung es nur gefordert hatte, um die 
Kalamitäten zu beſchwören, die ſich Anfangs am politiſchen Hori⸗ 
zont zeigten. Indem Rußland ſo verfährt, ſchließt es ſich den 
Auffaſſungen der übrigen Mächte an, weil dieſe ſelbſt die Stipu⸗ 
lationen eines diplomatiſchen Vertrags aufgegeben haben, den 
Europa unſerem Lande auferlegt hat.“ — Näher als die Bei⸗ 
legung der bulgarifch-oftrumelifhen Frage ſteht die Beilegung 
des bulgariſch⸗ſerbiſchen Konflikts. Die internationale Militärkon- 
vention, die gegenwärtig auf dem Kriegsſchauplatze weilt, fin⸗ 
det den Weg frei, da beide Theile zur Unterwerfung unter die 
Beſchlüſſe der Kommiffion bereit find. 


Provinzial- Nachrichten. 

n Gurske (Kreis Thorn), 21. Dezember. (Chriſtbeſcheerung.) 
Am Sonntag den 20. d. Mts. fand im Pfarrhauſe zu Gurske die 
Chriſtbeſcheerung der armen Kinder von Gurske und Alt⸗Thorn ſtatt. 
Auf Anregung der Frau Pfarrer Vetter hatten die jungen Damen von 
Gurske und Alt⸗Thorn ſchon Wochen lang vorher ihre fleißigen Hände 
in den Dienſt Knecht Ruprechts geſtellt und in gemeinſamen Arbeits: 
ſtunden und Nähzirkeln die warmen Winterſachen gearbeitet. Durch die 
Mlidthätigkeit hieſiger Beſitzer waren die genannten Damen im Stande, 
für 17 Kinder ganze Anzüge zu liefern. Unter reger Betheiligung 
von Seiten der Gemeinde fand um 5 Uhr Abends die Beſcheerung 
ſtatt. Auf einer langer Tafel hatten liebende Hände die Geſchenke 
geordnet. Da lag Pack an Pack, jedes mit dem Namen des betr. 
Kindes verſehen. Dabei ſtand eine Schaale mit verſchiedenen Näſchereien, 
und Bilderbücher, Puppen ꝛc. lagen oben auf. Mitten auf der Tafel 
prangte ein prächtiger Tannenbaum im ſchönſten Lichterglanze. Auf 
ein gegebenes Zeichen öffneten ſich die Thüren und die eintretenden 
Kinder blieben freudig überraſcht vor dem bedeckten Tiſche ſtehen. 
Herr Kantor Uthke fang hierauf mit feinen Schulkindern mehrſtimmige 
Weihnachtslieder und Herr Pfarrer Vetter hielt eine Anſprache an die 
Verſammlung über den Text: „Eure Lindigkeit laſſet kund ſein allen 
Menſchen. Der Herr iſt nahe.“ Der Herr Pfarrer dankte den 
Gebern, ſowie den Damen für ihre Beihülfe und ermahnte die Kinder 
zum Gehorſam und zur Wahrhaftigkeit. Nachdem die Kinder ihre 
Wünſche aufgeſagt hatten, ſuchten ſie nach ihren Namen und 
nahmen die herrlichen Sachen unter Freudethränen und Dank in 
Empfang. Das Lied: „Gute Nacht“ beendete die ſchöne erhebende 
Feler. Möchte ſie auch anderweitig Anklang finden. Dem Herrn 
und der Frau Pfarrer Vetter aber ſei für ihre aufopfernde Liebe der 
beſte Dank dargebracht. —- Ein hieſiger Beſitzer hatte kurz vor der 
Beſcheerung noch einen Korb mit Wurſt geſandt und konnte ſomit 
jedem armen Kinde eine Wurſt zugetheilt werden. 

Kulmſee, 20. Dezember. (Behufs Gründung eines Vorſchuß⸗ 
vereins) fand heute eine Verſammlung im Hotel „Deutſcher Hof“ ſtatt. 
Es waren 15 Perſonen erſchienen, welche ſämmtlich erklärten, dem 
Vereine beitreten zu wollen. Das entworfene Stutut wurde geneh⸗ 
migt. Zum Direktor des Inſtituts wurde Herr Direktor Grundmann, 
zum Kaſſirer Herr Apotheker Paul Wolff und zum Kontrolleur Herr 
Buchhalter Guſtav Haß gewählt. In den Ausſchuß wurden gewählt: 
die Herren Kreisbaumeiſter Rohde (Vorfigender), Schloſſermeiſter 
Zink, Kaufmann Goga, Kaufmann Moldenhauer, Zimmermeiſter 
Welde, Kaufmann Zaremba und Schornſteinfegermeiſter Bertram. Der 
Verein nahm den Namen „Vorſchuß⸗Verein Kulmſee“ (Eingetragene 
Geuoſſenſchaft) an. Die nächſte Generalverſammlung findet im Januar 
k. J. ſtatt. 


im gleichen Zeitraume des Vorjahres), an Tabaks ſteuer 
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Brieſen, 20. Dezember. (Treibjagd.) Auf der geſtern auf dem 
Terrain des Rittergutes Nielub abgehaltenen Treibjagd wurden von 
11 Schützen 116 Haſen, 17 Faſanen, 
Füchſe erlegt. Reh⸗ und Damwild, welches ebenfalls vorkam, wurde 
nicht geſchoſſen. 

Rieſenburg, 20. Dezember. (Die hieſige Polizei⸗Verwaltung) 
erläßt folgende Bekanntmachung: „Es hat ſich in der Stadt und 
Umgegend das falſche Gerücht verbreitet, daß im Haufe des Kaufmann 
Wiebe die Pocken herrſchen. Es wird hiermit beſtätigt, daß weder 
im Wiebe 'ſchen Haufe, noch in der Straße, wo er wohnt, ein Pocken⸗ 
fall vorgekommen iſt. Die Behauptung oder Verbreitung falſcher 
Thatſachen iſt nach $ 187 des Reichs⸗Strafgeſetz⸗Buchs mit Ger 
fängniß bis zu zwei Jahren ſtrafbar. Indem hierauf aufmerkſam 
gemacht wird, wird gleichzeitig bemerkt, daß ſeit zehn Tagen kein 
neuer Fall vorgekommen, der zuletzt erkrankte Schuhmacher Jäſchke 
ſchon geneſen und ſo jede weitere Gefahr als nicht vorhanden zu be⸗ 
trachten iſt. Rieſenburg, den 18. Dezember 1885. Die Polizei⸗ 
verwaltung.“ 

Danzig, 21. Dezember. (Revolver⸗Attentat.) Am Sonnabend 
Abend erhielt der ruhig ſeines Weges gehende Arbeiter Ludwig Stein 


auf der Unterſtraße in Schellingsfelde zwei Revolverſchüſſe in die 


linke Bruſtſeite. Als Thäter wurde geſtern der bereits zwei Mal 
wegen Körperverletzung vorbeſtrafte Arbeiter Auguſt Jung verhaftet. 
J. räumte die That ein, will aber angetrunken geweſen ſein. 
Flatow, 20. Dezember. (Die hieſigen Bötichermeiſter), welche 
ſich weigerten, der hieſigen Handwerker⸗Innung beizutreten, haben nun 
vom Herrn Regierungs » Präſidenten die Genehmigung erhalten, eine 
Innung für ſich zu bilden. Heute wurden die neuen Statuten vom 
Herrn Bürgermeiſter Loehrke vorgeleſen und von den Meiſtern 
unterzeichnet. (Br. Tgbl.) 
Aus dem Kreiſe Ragnit, 16. Dezember. (Vergiftet.) Vor 
einiger Zeit verſtarb in Woydehnen plötzlich der Grundbeſitzer L. Die 
gerichtlich angeordnete Sektion der Leiche ergab, daß L. mit Arſenik 
vergiftet worden iſt. Als verdächtig iſt des Ermordeten Nichte ge- 
fänglich eingezogen worden. Da L. verwittwet war, fo führte die 
Nichte ihm die Hauswirthſchaft. Er war bruſtkrank und nahm täg⸗ 
lich, in Kaffee gemiſcht, Hundefett ein. Aufangs machte er die Miſchung 
ſelbſt, ſpäter überließ er dies feiner Nichte. Eiues Tages äußerte L. 
zu ſeinem Nachbarn, daß das Hundefett verdorben ſein müſſe; wäh⸗ 
rend es ſouſt Linderung brachte, verſplre er jetzt nach eingenommener 
Medizin fürchterliche Leibſchmerzen und Unwohlſein. Die Unterſuchung 
ergab, daß daſſelbe ſehr ſtark mit Arſenik gemiſcht war. Die Unter⸗ 
ſuchung wird Näheres liefern. Der Sohn des Ermordeten, welcher 
Anfangs auch verhaftet war, iſt bereits auf freien Fuß geſetzt worden. 
Königsberg, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Zum Beſchluß 
einer fidelen Knelperei ſtiegen geſtern früh Morgens zwei luſtige Brü⸗ 
der noch in einen Reſtaurationskeller der Koggenſtraße hinab und ge⸗ 
riethen in maßloſen Zorn, als man ihnen keine Getränke mehr verab⸗ 
folgen wollte. Gläſer und Teller, Menage, Tiſche u. ſ. w. wurden 
demolirt, und, als die Wirthin einen Schadenerſatz von 66 Mark 
verlangte, fie ſelbſt, ſowie der herbeigerufene Nachtwächter fo euergiſch 
zurückgewieſen, daß es ſchließlich erſt mit Hilfe eines Schutzmannes 
und dreier Wächter gelang, die beiden Unholde vom Keller nach dem 
Polizeigewahrſam zu ſchaffen. Dort erwachten ſie nach geſundem 
Schlummer Vormittags mit einem ungewöhnlich kräftigen „Katzen ⸗ 
jammer.“ — Die Malerfrau K. auf dem Sackhelm hatte ihrem 
Manne vorgeſtern Morgens vergebens gerathen, zu feinen Gang auf 
den Weihnachtsmarkt der naßkalten Witterung wegen dle guten langen 
Stiefel anzuziehen, und lachte deshalb, als eine Stunde ſpäter ein Be⸗ 
kaunter des Mannes kam, um jene Stiefel nachzuholen. „Wir Welber 
haben doch immer Recht!“ meinte Frau K. und gab die Stiefel 
heraus, war aber am Abend ſehr kleinlaut, als der heimkehrende 
Gatte weder von ihrer Frauenklugheit noch von feinen langen Stiefeln 
etwas wiſſen wollte, ſondern unter Hinweis auf die Gamaſchen an 
ſeinen Füßen erklärte, daß er wohl ſeinen Bekannten auf dem Markt 
geſehen, aber nicht nach den Stiefeln geſchickt habe. Der gute Freund 
hat ſich natürlich ſeltdem nicht mehr blicken laſſen und wird deshalb 
von der Polizei geſucht. — Von elner Geburtstagsfeier kehrte ein 
junger Herr in der Sonnabendnacht vergnügt heim und ließ ſich von 
zwei Frauen, welche fröſtelnd bei ihren Tannenbäumen auf dem Markt 
Wache bielten, erbitten, ſie in ſeiner nahen Wohnung mit einem Glas 
Grog zu erquicken. Der Grog muß wohl nicht allein den Frauen, 
ſondern auch dem Herrn gemundet haben, denn er ſchlief dabei ein, 
und als er aufwachte, waren die Frauen bereits davongegangen, mit 
ihnen leider auch fein Portemonnaie, welches 51 Mark enthielt. 
Bromberg, 21. Dezember. (Konfervativer Verein.) In der 
vorgeſtern abgehaltenen Generalverſammlung wurden bei der Vorſtands⸗ 
wahl die Herren Landrath v. Oertzen (Vorſitzender), v. Boru⸗Fallois, 
Groſchke, Spieß, Berndt und Mylow wiedergewählt. Neu in den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren Landgerichtsrath v. Münchow, 
Rentner Sager (Kronthal) und Beſitzer Schmidt (Löbau.) Es wurde 
eine Statutenänderung vorgenommen, die den Ausſchluß folder Mit⸗ 
glieder bezweckt, welche gegen die Beſchlüſſe des Vereins in ihrer 
Eigenſchaft als Wahlmann agitiren. Damit die Vereinsbeſchlüſſe hin⸗ 
ſichtlich der Wahlen möglichft ſorgfältig vorbereitet werden können, tft 
ein Ausſchuß von 75 Mitgliedern gewählt worden, welcher mit dem 
Vorſtande gemeinſam arbeitet. 
Fordon, 19. Dezember. (Sein 25jähriges Amts⸗Jubiläum) 
felerte am 17. d. Mts. der hieſige Königl. Strafanſtalts⸗Direktor 
Herr Bredikow 
— — — ͤ—— —ää —— 
Fokales. 


Redaktionelle Beiträge werden unter firengfter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 22. Dezember 1885. 
— (Perſonalie nu.) Der Gerichtsaſſeſſor Coſack in Konttz iſt 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgerichte zu Neuſtadt Weſtpr. zugelaſſen. Der Gerichtsſchreiber bei dem 
Amtsgericht in Elbing, Sekretär Tetzlaff, iſt verſtorben. Es find er⸗ 
nannt: Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Matthes bei dem Rande 
gericht in Danzig zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen mit der 
Funktion als Kaſſenaſſiſtent bei dem Amtsgericht zu Danzig und der 
Bureaugehilfe Meller bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn zum 
ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Landgericht zu 
Danzig. Der Gerichtsdiener Zahn bei dem Landgericht in Thorn iſt 

auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
— (Poſtaliſches.) Für den bevorſtehenden Jahreswechſel 
wird wie im Vorfahre zur Förderung und Erleichterung des Neu⸗ 
jahrsbriefverkehrs beim hieſigen Poftamte die Einrichtung getroffen, 
daß frankirte nach dem hieſigen Ortsbeſtellbezirke gerichtete Neujahrs⸗ 
briefe, Poſtkarten und Druckſachen, deren Beſtellung zum 1. Januar 
gewünſcht wird, bereits vom 26. Dezbr, ab zur Einlieferung gelangen 
können. Derartige Briefe u. ſ. w., welche einzeln durch Poſtwerth⸗ 
zeichen frankirt fein müſſen, find vom Abſender in einem mit der 
Aufſſchrift: „Hierin frankirte Neujahrsbriefe für 
den Ort. An das Kaiſerliche Poſtamt hier,“ 
verſehenen Umſchlage entweder am Annahmehalter des Poſtamts ab⸗ 


16 wilde Perlhühner und 3 


lebe 
zugeben oder in die Briefkaſten zu legen. Eine Srantutten Al * 


ans Poſtamt gerichteten Briefes wird nicht beanſprucht. bat li 
— GPoſtaliſches.) Das Privat⸗Perſonenfuhrwerk k deln 0 „ 
Schönſee (Weſtpr.) und Wrotzk verkehrt jetzt zwiſchen Schönſee (ef = 
Stadt 9,10 Vorm., aus Pluskowenz 9,40 Vorm., aus Lipnitza ( " | 
Danzig) 10,20 Vorm., in Wrotzk 11,15 Vorm. (anftatt bisher 11, m 
Vorm.); aus Wrotzk 5,55 Nachm. (ftatt 6 Uhr), aus Lipnitza 6, a ” 
Abends, aus Pluskowenz 7,30 Abends, in Schönſee Stadt 8 2 nie 
Abends (zum Anſchluß an das dritte Privat⸗Perſonenfuhrwerk be 
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Gollub nach Schönſee Bahnhof 9 Uhr Abends.) 
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Notenhalter für Accordeons und dergl. — W. Zielke in Th 
Coppernikusſtr. 171. 

— Grenzſpedition.) Der „Poſ. Ztg. f 
aus Warſchau vom 16. Dezember: Unter den hieſigen Spedilone 
kaufleuten hat ſich die Nachricht verbreitet, daß die Regierung geſonn 


fei, die Waarenſpedition an den Grenzſtationen zu monopolifiven 1 
r belt. 


„ meldet man 


das Monopol an Eiſenbahnverwaltungen oder an Private de 15 
Orte zu vergeben. Einige bedeutende Spediteure haben ſich 5 
nach Petersburg begeben, um etwas Authentiſches hierüber zu erfahren, 
— (Die hieſige Aktiengeſellſchaft „Kred 5 
bank v. Donimirski, Kalkſtein, Lyskowek! u, Co,, 
hielt am 17. d. Mts. eine außerordentliche General⸗Verſammlung pie 
In den Aufſichtsrath wurden die Herren L. v. Slaski, Dr. v. et 
wicz, J. v. Lyskowski, M. v. Sczauieckl und I. v. Gajewski gewäh 1 glas 
— Der Fifhereiverein) für die Provinzen 
und Weſtpreußen hielt am Freitag in Königsberg ſeine General 5 
ſammlung ab. Dem Berichte, welchen der Vorſitzende, Herr 8 
rungsrath Höpker gab, entnehmen wir, daß die Erbauung von a 
leitern in der Paſſarge einen erheblichen Schritt vorwärts gte 
bat, es find drei ſolche erbaut und aufgeſtellt worden. Die Kön 1 ! 
Staatsregierung hat für dieſen Zweck 7200 Mk. zur Dispoſition 1 
ſtellt und der Miniſter dem Herrn Regierungspräſidenten den a h 
ertheilt, dahin zu wirken, daß fi der Fiſchereiverein herbeilaſſe, fe 5 
ſolche Leitern zu bauen. Es folgte ein Bericht des Herr en h 
Pancritius über die dirsjährige Gewinnung von Fiſchlaich. In ve N 
Berichte erwähnte der Vortragende auch der Lachs⸗ und Meerfore 
gewinnung in Weſtpreußen. In der Rheda wurden in der Zelt 17 
7. November 1884 bis 30. November 1885 22 Lachse im Ge 
von 109 Kilogr. und dem Durchſchnittsgewicht von ar ub 
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1885 98 Lachſe und Meerforellen im Gewichte von 1096 Kilo 
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6 
Neuwahl des Vorſtandes zur Beſprechung, wobei der Vorſchlah 15 
Vorfſitzenden, den Vorſtand aus 11 Mitgliedern beſtehen zu den 
acceptirt wurde. Auf Antrag des Herrn Gewerberath Sack w. l 
die vorhandenen 10 Vorſtandsmitglieder per Akklamatlon wiedergem 10 
und neu Herr Oberfiſchmeiſter Hoffmann aus Pillau. Vor dem en 
der Sitzung hielt Herr Profeſſor Dr. Cuhn einen Vortrag Über 
ſceforſchungen. 8 
— (Weihnachtsferen.) Was iſt das für e za 5 
zauberndes Wort, das morgen Mittwoch in Erfüllung geht. cht hat 
kommt es noch über die Hundtagsferien! Wie viel Verlockendes ſt t 
da nicht in Ausſicht, ſchon vor dem Feſt, wo es den Christbaum | G4 
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putzen, Kuchen zu eſſen, kurzum Herrlichkeiten in folder Fülle 1 1 en 
daß daneben die Schularbeiten vollſtändig verſchwinden! Wer 1 Se 
auch fo kurz vor dem Feſt ruhig arbeiten, wo im Haufe mit Saen 5 5 
und Aufräumen das Unterfte zu oberſt gekehrt, der Eintritt in tat 
und jenes Zimmer verboten iſt, kurzum wo Beihnachtgvorberellunf 8 
getroffen werden? Es bleibt weiter nichts übrig, als ſelbſt die ua, * 
Hand an die Feſtvorbereitungen. was es nun auch ſein mag, zu leg * 
damit am heiligen Abend Alles parat iſt! Wo ſoll da die Sl Es 
Schularbeiten herkommen? Und zwiſchen Weihnachten und Neuf 5 L 
iſt ja auch noch eine ganze Woche Zeit, — die brav mit Kuchen if 15 
ausgefüllt wird! Ja, wer es felbft durchgemacht, weiß es: — 
nachtsferien ſind eine ſchlechte Zeit für Schularbeiten! 9 . 

— (Weihnachtsbeſcheerung.) In der höheren Mär g b 
ſchule der Frau Schulvorſteherin Ehrlich wurden geſtern Nachm. 4 der 


| 24 arme Kinder befheert. Der feierliche Akt, dem eine große 143 
Erwachſener beiwohnte, wurde durch eine Ansprache des Herre auen Ai 
niſonpfarrer Rühle eingeleitet. Die Geſchenke für die armen Klei 

| fielen ſehr reichlich aus; die Freude der letzteren war denn a 
ſehr groß. f 
— (Auch für die Soldaten unferer Garn ige 
findet eine Weihnachtabeſcheerung ftatt. Außer dem geld er, 
brennenden Weihnachtsbaum werden die Mannſchaften noch dura hen 
lei nützliche Geſchenke erfreut. Die Mittel zur Anſchaffung den ele h 
find aus den Erſparniſſen der Kantinen ꝛc. bewilligt worden. hoffe 
Soldaten nehmen Weihnachts⸗Urlaub und die Zurüdbleibendet gu 
auf Liebesgaben aus der Heimath in Geſtalt umfangreicher 
und Kiſten. der des 
— (Weihnachtsbeſcheerungen.) Für die Kin ach 
Armenhauſes und für Kinder armer Eltern findet die Wa 10 
beſcheerung am 24. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr in der u den 
Kuaben⸗Bürgerſchule und für die Zöglinge des Waiſenhauſes ae ech 
ſelben Tage und zu der gleichen Zeit in dem auf der Brom ren 
Vorſtadt belegenen Anftaltsgebäude ſtatt. Die Wohlthäter der * 


Kleinen ſind zu dieſer Feier eingeladen. ste 
| sher he 
ech 


0 1) k 


Nach den 3 


rund 
Aula der Bürgerſchule ſtattfand, recht deutlich in den Bors auch, 
treten. Wir haben ſchon wiederholt Gelegenheit gehabt, die Rap 
keit diefer Kapelle hervorzuheben. Unter der Leitung des Herrn nor 


m 
meiſters Friedemann hat ſich dieſelbe zu einer Lelſtungsfäbigkelt pull, 


geſchwungen, die ihr die vollſte Anerkennung des muſitliebent g gule 
kums ſichert. Wenn den Mitgliedern der genannten Aefübran 
muſitaliſche Ausbildung, Verſtändniß für die künſtleriſche Auel bes 


eines Tonwerks und geſchickte Unterordnung unter der Lei g ell⸗ 
Ganzen nicht abzusprechen iſt, fo muß man andererſeits He rühmen, 
meiſter Friedemann Talent und Umſicht in der Direktion e, 
Die Beſetzung der bedeutenderen Inſtrumente war eine nz ung 
liche und die Mühe und Sorgfalt, welche bei der ein ngen 
Konzertſtücke verwendet worden, hat ſich durch das gute 7 daß 
Konzerts hinreichend belohnt gemacht. Wir freuen un A ” 
Konzert fo zahlreich beſucht war, Der Kapelle wird dies 3 werben 5. 
dienen, Beſſeres und Vollendeteres zu bieten. 


per 
des 
pad 


— 3383 — 


Hoffentlich tee 
folgenden Konzerte, welche nicht, wie das geftrige, unter der 


alen Weihnachtsfeſtes zu leiden haben, noch zahlreicher beſucht 
| 7 as Konzert⸗Programm enthielt 9 Nummern, von denen 

lich die unvollendete Sinfonie von Fr. Schubert (a. Allegro 
Fate b. Andante con moto) und das Bendel'ſche Märchen- 

schueewiuchen“ vorzüglich vorgetragen wurden. Das Cello⸗ 
ME im Allegro moderato ſprach durch reinen und klangvollen 
70 Im Ganzen hätte die Begleitung in der Schubert'ſchen 
. etwas ſchwächer fein können. Dvorak's originelle „Slaviſchen 

er. 7 und 8 gefielen ſehr gut. Die letzte Nr. des Programms 
6 u „Kaiſer⸗Marſch“ von Richard Wagner, deſſen mächtige 
N e bei den Raumverhältniſſen des Konzeriſaales faſt zu ftart 
di, Ohren der Zuhörer wirkte. Jede Piece erntete lebhaften 


lun 


dach, um den Ring zu ſuchen; ſie fand denſelben aber nicht und 
kehrte wieder zum Fenſter zurück. Der Ring ließ ihr aber noch 
keine Ruhe und ſie kletterte zum zweiten Male auf das Glas dach. 
Hierbei geſchah nun das Unglück: eine der Glasplatten brach durch 
und das Mädchen ſtürzte aus dem dritten Stockwerk auf ein 
zweites Glasdach, brach aber wieder durch und fiel dann mit 
fürchterlichſter Wucht in das Ladengeſchäft im Parterre hinab, wo 
ſie mit zerſchmettertem Kopf und anderen ſchweren Verletzungen 
aufgehoben wurde. Zwar war ſchnell ärztliche Hülfe bei der 
Hand, indeſſen trat ſchon nach einer halben Stunde der Tod ein. 

Altona, 12. Dezember. (Preisſchlittſchuhlaufen.) Der hieſige 
Schlittſchuhläufer⸗Verein beabfichtigt in Verbindung mit dem 
Hamburger Schlittſchuhläufer⸗Verein in dieſem Winter ein lokales 


ganzen Verhandlung offenkundige Zeichen des Haſſes gegen den 
geſtändigen Mörder an den Tag legte. Es iſt die ſchwere Auf- 
gabe der Juſtiz, das Maß der Schuld zu finden, mit dem 
die anderen Familienmitglieder an dem Verbrechen betheiligt ſind. 

London, 16. Dezember. (Die täglich wachſende Anzahl der 
einwandernden Juden), die aus Deutſchland ausgewieſen worden 
ſind, iſt ſo groß, das die hieſige jüdiſche Armenverwaltung alle 
ihre Hilfsquellen in Anſpruch nehmen muß, um den an ſie ge— 
ſtellten Auforderungen zu genügen. Hierzu kommt noch, daß 
neuerdings auch viele Juden aus Rumänien und Rußland in 
London anlangen, von denen erſtere Kraft des im Jahre 1881 
von der rumäniſchen Kammer angenommenen Geſetzes ausge— 
wieſen wurden, obwohl daſſelbe nur gegen obdachloſe und arbeits⸗ 


10 1 (Sing verein.) Mittwoch, Abends 6 Uhr findet eine und ein internationales Preisſchlittſchuhlaufen abzuhalten. ſcheue Vagabunden beabſichtigt war. Es darf hierbei erwähnt 
„ lle Uebung in der aliſtädt. evangl. Kirche ſtatt. Die Uebungen werden, daß von den im jüdiſchen Armenhauſe in Devonſhire⸗ 
n K Singtlaſſe fallen bis auf Weiteres aus. 


eingegangen und das Laufen verſpricht ſehr intereſſant und lehr⸗ 
reich zu werden. Für das große Schnelllaufen des internationalen 
Laufens hat der Niederländiſche Schlittſchuhläuferbund 4—6 feiner 
ausgezeichnetſten Schnellläufer angemeldet und gleichzeitig den 
Herrn Axel Paulſen in Chriſtiania herausgefordert, ſich mit ihnen 
auf der Heiligengeiſtfeld⸗Eisbahn in Hamburg zu meſſen. Wabr⸗ 
ſcheinlich werden auch die Herren Edwin Paulſen und Gebrüder 
Werner aus Chriſtiania hier erſcheinen, ſowie auch wohl der 
Wiener Eislaufverein ſich durch einige ſeiner ſo ſehr berühmten 
Kunſtſchlittſchuhläufer in der Abtheilung „Kunſtlaufen“ bethei⸗ 
ligen wird. 

; Rom, 12. Dezember. (Ein furchtbares Verbrechen,) welches 
ganz Rom mit Entſetzen erfüllt, iſt augenblicklich der Gegenſtand 
der Verhandlungen der römiſchen Aſſiſen. In dem Städtchen 
Monterotondo lebten zwei Familien, Tozzi und Poggi, die beide 


Square unterſtützten Juden 95 pCt. Ausländer ſind. Dieſe 
Leute können keine Beſchäftigung finden, da die Induſtriezweige, 
zu denen fie gehören, bereits überfüllt jind. 

New⸗Nork, 15. Dezember. (Ein fürchterliches Unglück) ers 
eignete ſich heute auf der Georgia- und Pacific-Eifenbahn durch 
den Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge etwa 15 Meilen von 
Atlanta. Ein Schlafwagen wurde gänzlich zertrümmert und von | 
den darin befindlichen Paſſagieren 12 auf der Stelle getödtet und 
15 verletzt, 3 darunter ſo erheblich, daß ihr Aufkommen bezwei⸗ 
felt wird. 


Für die Redaktion verantwortlich Baul 


— 


hm isfport) Die Winter-Saiſon hat begonnen. Der 
k. N r brachte uns in ſeiner letzten Hälfte Schnee und eine leidlich 

chlittenbabn, welche allerdings durch das letzte Thauwetter wieder 
Bi Er wurde; gegenwärtig aber, wo anhaltender Froſt herrſcht, 
die ſtehenden Gewäſſer mit einer Eisdecke überzogen, die ſo 

> daß die Polizeldebörde nunmehr ihre Erlaubniß zum Betreten 
| ken erthellt hat. Am Sonntag wurde die Eis-Galfon auf dem 
5 wmblenteiche bei fröhlicher Konzertmufik offiziell eröffnet. Natür⸗ 
k 1 die Schaar der Schlittſchuhläufer eine ſehr große. Das Schlitt⸗ 
aufen ift ein Vergnügen, welches der Jugend unbeſchränkt geftattet 
ollte, denn die Bewegung in friſcher, freier Luft thut dem Körper 
und zaubert auf den durch die heiße Stubenluft gebleichten Wan ⸗ 
m * Angehörigen des zarten Geſchlechts liebliche Roſen. Unſere 
debt ſich dem ſchönen Vergnügen umſomehr hin, als uns 


een in Thorn. 


Telegraphiſcher Börjen: Bericht. 
Berlin, den 22. Dezember. 


ELI | 12. 85 [22./12 85 


An- 
meldungen zu dem lokalen Preislaufen find ſchon ſehr zahlreich 


1 bölchre Winter in dieſer Beziehung ziemlich leer ausgehen ließ.] das Schlächterhandwerk betrieben, ſchon ſeit langer Zeit wegen | Fonds: feſtlich. 

f aſt rden Zuſchauer, der ſich feiner Unerfahrenheit in der geſchäftlicher Eiferſucht in Unfrieden, denn das Geſchäft der Ruſſ. Banknoten 199—40199—50 
1 ht au Schlittſchuhlaufens wegen nicht auf die glatte Eisbahn] arbeitſamen und redlichen Poggi blühte und gedieh, während die Warſchau 8 Tage 8 199 199 

1 uf daher vorſichtig am Ufer zurückbleibt, iſt es ergötzlich, Tozzi keine treue Kundſchaft hatten, da man ihnen nachſagte, daß Rufl. 5% Anleihe den 1877 De = 
5 h — Treiben zuzuſehen. Wer wird wohl nicht von der | fie mit den Briganten in nahen Beziehungen ſtänden. Der junge Poln. Pfandbriefe S 60—10 60-20 
‚fit N Fröhlichkeit angeſteckt, wenn unter den Klängen der [Domenico Poggi that fein Möglichſtes, um dieſen Familienhaß, Boln. Siquibatterräpfanbbrirfe 55—60| 55—70 
u Nnflie Paare in gleichmäßigem Tempo über die Cisflähe | der ſchon bis zu Drohungen der ſchlimmſten Art geführt hatte, Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 2 100 --40| 100—40 
it Ikter En oder wenn vor feinen Augen ein gewiegter Läufer mit voll- zu erſticken, zumal er von einer leidenſchaftlichen Liebe für die Poſener Pfandbriefe 4% 100—60 | 100—70 
b. breib g eine Tochter der Tozzi, den guten Engel, aber auch das Aſchen⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 161 - 55 | 161—50 
E de „ und wer ſtimmt wohl nicht in das herzliche Lachen mit | brödel ihres Hauſes, erfüllt war. Aber durch dieſe Beziehungen] Weizen gelber: April-Mai , 153—25 153—50 
| De ein Anfänger, der zaghaft die erſten Schritte macht, plög= | wurde die Abneigung der Tozzi nur vergrößert, denn nie hätten Mal⸗Juni RE: 16575 156 

r dan unfreiwilliger Komik ſich mehrere Male um ſich ſelbſt dreht] fie zu einer Ehe ihrer Tochter mit dem Todfeinde ihres Hauſes an Newport lofe . 92 . 92%, 

6 Ne 85 einen gelungenen Purzelbaum ſchlägt. — — Es find ange- die Einwilligung gegeben. Am Morgen des 3. November war REINER: loko E 130 130 | 
da Stunden, die man auf dem Eiſe verlebt und das Schlittſchuh⸗ Antonio Poggi ſpurlos verſchwunden. Am Abend des 7. wurde ce a 129—50 129—20 
„ kr Beh zu den ſchönſten Freuden, die uns der rauhe und mit- durch einen Weinbergsbeſitzer, der mit feinem Hunde durch die 5 al 132 —75 132—25 
„ (ach unausſtehliche Winter beſcheert. Kampagna dem Städtchen zuwanderte, unter verfaultem Stroh Nat Jun 3 13375 | 133—25 
jf | — — b. - und Blättern verborgen, eine wüſte blutige Maſſe von klein⸗ Rüböl: Mi . 44—30| 44—50 
Mai Kleine Mittheilungen. gehackten menſchlichen Körperth ilen gefunden, deren genaue Unter „ Arril-Ma 44—30 44—50 
hing, 18. Dezember, (Prozeß Herbſt.) Der der Er- ſuchung ergab, daß fie die irdischen Ueberreſte des Vermißten] Spiritus: loko 39—70 39—70 
1 don der Wotheſchen Eheleute angeklagte Schuhmacher Herbſt ſeien. Der Verdacht richtete ſich ſofort auf die Familie Tozzi, Dezember⸗Januar 40—30 10—50 
0 * hieſigen Schwurgericht wegen Mordes zum Tode ver» faſt das ganze Städtchen ſtand als Ankläger gegen fie auf. Und April⸗Mal 41—70 42 

a worden, heute ſitzt die geſammte Familie, der Vater, die Mutter, der Juni Juli 42—80| 43—10 


Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½. Effekten b pCt. 


Berlin, 21. Dezember. Städtiſcher Central -Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3035 Ninder, 
10 146 Schweine, 2681 Kälber, 4007 Hammel. Der Rinderhandel verlief 
bei geringem Export flau und äußerſt ſchleppend zu erheblich geſunkenen 
Preiſen; es bleibt erheblicher Ueberſtand. la 49—55, 2a 4247 a 37 
bis 41, 4a 40-34 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt 
entwickelte ſich ebenfalls ſehr geringem Export faſt ebenſo flau, wie vor acht 


„ waffe, 17. Dezember. (Piſtolenduell.) Am vergangenen 
00 fand in Göttingen ein Piſtolenduell ſtatt, bei welchem 
En. med. K. von hier auf der Stelle todt blieb. 

hemnitz, 14. Dezember. (Durch Unvorſichtigkeit getödtet.) 

1 d am hieſigen Pulverhaus vor einiger Zeit der wacheſtehende 
at hinterrücks überfallen iſt, ſteht dort ein Doppelpoſten, der 

1 FIN ern die Langeweile des Dienſtes durch allerlei Uebungen 


Sohn und die Tochter, auf der Anklagebank, des gemeinſam ver» 
übten, vorbedachten Mordes und barbariſcher Leichenverſtümmelung 
beſchuldigt. Im Zuſchauerraum iſt halb Monterotondo ver 
ſammelt und alle Augenblicke muß der Präſident mit der Räu⸗ 
mung des Saales drohen, damit die Wuth gegen die Verbrecher 
nicht zum thätlichen Ausbruch komme. Antonio Tozzi iſt ges 
ſtändig. Mit cyniſchem Wohlbehagen hat dieſe Beſtie in Menſchen⸗ 


" 


ewehrgriffen d G U ib t ie G H und als i bei Tagen. Die Preiſe blieben bis auf diejenigen der Bakonier unverändert; 
1 en un efechtsſtellungen zu vertreiben ſuchte. geſtalt die Geſchichte feines Verbrechens erzählt; und als ihm be h \ zer 
d Soldat Unger machte hierbei einen falſchen Griff, ein Schuß dieſer Beſchreibung eines Nebenumſtandes wegen der Präfident 8 0 e 5 28, 4 80. 5h. 4 


die Frage vorlegte, wie lange er zur Zerſtückelung der Leiche ge⸗ 
braucht habe, und auf ſeine Antwort: („zwei Minuten“) ihm 
bemerklich machte, daß die Sachverſtändigen erklärt hätten, es 
ſeien zwei Stunden mindeſtens dazu erforderlich geweſen, da ent- 
blödete er ſich nicht, zu entgegnen: „Um die Wahrheit feſtzu⸗ 
ſtellen, kann ich's ja noch mal machen.“ Nach dieſer Antwort 


bis 46, Galizier 43—47, leichte Ungarn 40-33 Mark pr. 100 Pfd. mit 
20 Cpt Tara, Bakonier je nach Qualität 42— 45 Mark pro 100 Pfd mit 
50 Pfd. Tara pro Stück. — Auch das Kälbergeſchäft geftaltete ſich ſchleppend 
und flau und läßt etwas Ueberſtand erwarten. la 42— 50, allerbeſte Waare 
20 darüber; 2a. 32—40 Pfg pro Pfund Fleiſchgewicht Ebenfalls ſchleppend 
verlief der Hammelhandel, weil faſt gar kein Export ſtattfand: Die Preiſe 
blieben zwar diejenigen des vorigen Montags, doch wurde der Markt bei 


erad zu Boden. An ſeiner Leiche hielt der Musketier noch 
kunde Wacht, bis die ordnungsmäßige Ablöſung kam. 


ganz, mit beiden Füßen abwechſelnd, langſam feine Kreiſe 
l. lückſelige Soldat wird hier vor ein Kriegsgericht 


0 te und tödtlich durch das Herz getroffen ſank der unglückliche 
1 
t 


l „Ofen, 11. Dezember. (Schrecklicher Todesfall.) In dem 
1 * 


N neu erbauten Manufakturgeſchäft von Freudenberg in der brach auf den Tribünen und unter den Zuhörern ein furchtbarer Weitem nicht geräumt. Man bezahlte: 10 46-50, 2a 33—42 Pf. pro 
hnertftraße hat ſich heute Nachmittag 5 Uhr ein ſchrecklicher Tumult aus. „Zum Tode mit den Mördern, an den Galgen Nun Fleiſchgewicht an 
Gsfal ereignet. Ein im dritten Stock beſchäftiges Näh⸗ mit der Beſtie!“ jo brüllten Alle durcheinander, und dazwiſchen aun pt One Faß Gen en e 5 195% n 
in beabſichtigte, ſich die Hände zu waſchen, und lehnte ſich rief der Mörder mit wüthender Stimme von der Anklagebank Diember 88,00 M. Br., 37,50 M Gd., — — M bez, pro Degember- März 39 ‚00 


0 

N zum Giebelfenſter h'naus, wo ſie ihre Hände mit Schnee 

[ . Hierbei verlor ſie den goldenen Ring von der Hand, 

‚ 1 ihrer Annahme nach auf das einige Fuß unter dem Fenſter 

Aue che Glasdach gefallen ſein mußte. Höchſt leichtſinniger 
0 das Mädchen nun durch das Fenſter auf das Glas- 


herunter: „Ja, ich will ſterben, führet mich zum Tode, ich 
fürchte mich nicht!“ Mit vieler Mühe wurde die Ordnung wieder 
hergeſtellt. Dieſe viehiſche Rohheit des Angeklagten ſteht in 
einem unerklärlichen Widerſpruch zu der Wärme, mit der er für 
die Rettung ſeiner Familie eintritt, die ihrerſeits während der 


M. Br., 38,50 M. Gd., —,.— M. bez., Frühjahr 41.00 M. Br. 40,50 M. 
Gd., —,.— M bez., pro Mai-Juni 41,50 M. Br., 41,00 M. © 

M. bez., pro Juni 42,00 M. Br. 41,59 M. Gd. —,— M bez, pro Juli 
42.755 M. Br., 42,25 M. Gd. — — M. bez., pro Auguſt 43,50 M. 
Br., 43,00 M. Gd, —,— M. bez., pro September 43,75 M. Br. 48,25 M. 


—.———. . Schlinſchühe 


— . — —— ͤ ĩ⅛ͤ — — n — 


ag, 31. Dez, 1885, 


} 0 ——— 
eig, Dienſt 


kön dieſem Jahre der erſte Weih⸗ 


e 7 TV SS 7 NN ZB IE ( (( ( 8 
2 % 7 
NN SNN 8 2 2 28 SNN NN . 2 


wü ertag auf einen Freitag fällt, werde ich auf der J. A. Tenskrſchen Dem geehrten Publikum mache hiermit die ergebenfte Anzeige,? nach den neueſten Konſtruktionen für 5 
| Donn er bieſige Wochenmarkt auf Ziegelei in Rudak e Damen und Herren zu bedeutend 
8 legt erſtag 24. Dezember 11 000 Ziegel 1. Klaſſe herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 
Dor meistbietend gegen ſofortige Bezahlung uc en- Alexander Rittweger. 

ie in 17. Dezember 1885. verſteigern. 


Rietz, Gemeinde⸗Exekutor. eingerichtet habe, in welcher Kuchen aller Art gebacken werden. Für 


reelle und ſchmackhafte Waare wird meinerſeits die größte Sorge ge⸗ 


Polizei⸗Verwaltung. | 
tragen und werden gefl. Aufträge und Beſtellungen zu dem bevorſtehenden 2 2 


in Delanıtmadung. 


Cigarren- u. Cigarrettenſpitzen. 


* N 0 


N NN NN NN See 


an bevorſtehenden beiden Weih⸗ Weihnachtsfeſte, ſowie auch fernerhin von mir prompt und zur Zus > ö 
Athen — en wird in ſämmtlichen friedenheit des geehrten Publikums e 8 
en) Sr Fr und 1 n 0 8 
r dag alte die bisher übliche Kollekte 
Im ſtädtiſche Waiſenhaus abge⸗ 8 J 0 Kurowski, 2 I 
f bringen dies mit dem Bemerken DO Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 138/39. X | 
| checken Kenntniß, daß an jeder 2 BETT eee eee, ia nn 0 
Lee denen + Zöglinge mi SLSZZZZLLISDSIDLDADADDODN * 
| n zum Empfange der ln. — N i tsfeſt 
ee Mean Keleiskiamenre, 2 Podgorz, DE ee 
„den 19. Dezember 1885. A. Siech mann, . | affortirtes Lager 


Kibiuger Neunaugen, 


——— A2 — 


) 5 e 
„Der Magiitrat. Sehülerstrause. Bratheringe, H mmer's Reſtaurant. dare G 
Bekanntmachu Russische Sardinen, 2. Weihnachts feiertag enen, | 
| hut Mei Se ng. EnannerGeele) Neue kerngesunde Wall- 2 M. Lorenz, 
Leomber hnachtsfeier im Waiſenhauſe, 2 nüsse. { tt 6 N m‘ 4 Breiteſtr. 450 vis d vis 
| . * Vorſtadt, findet Soeben erschien: Band II Hochpr. Lambertnüsse, Har Ih 0 Cel der Brückenſtr. 
| 6 in 24, d. Mts. eee Neue Traubenrosinen, ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 7 ! 
Nachmittags 4 Uhr : P ie „ Schaalmandeln, des 8. Pomm. Inf.⸗Regiments Nr. 61. = | 


„ Sultan-Feigen, 


Nach dem Concert 
„ Rosinen. 


ur i 
hl Deilnahme daran werden alle 


Spamer's Illustrirtes 
N onversations im 


nz. Spielkarten. |; 


” 2 ? 
n merben af Marelpan-Mandeia, Tanzkränzchen, deute u. fra 
harm eingeladen. Zweite völlig neugestaltete Auflage. Citronen, wozu er ebenſt einladet 
„ Mit 6000 Abbildungen, Karten eto. Thee’s A Anfang 4 Uhr Nachmittags. mm 


Das Werk wird bel grösster Reichhaltig- 
keit 8 Bände nioht Überschreiten und 

(geheftet A 100, gebunden „A 120) 
billiger sein als gleichartige Werke. 


Hühnerhund % 


in großer Auswahl, ſowie ſämmtliche 
unter Garantie der Vor⸗ / 


Entree pro Perſon 30 Pf. 
Colonialwaaren zu den billigſten n Pi 


Er. Himmer. 


F 


| den 19. De 
Dezember 1885. 
N Der Magiſtrat. 
u Bust. Immer nebſt. Kabinet 


N u. urſch engelaß 1 Preiſen empfiehlt Ei m elle u süglichteit . = 
de . verm. RE Fe Wilhelm Kotschedoff, verkauft Wale ee Ds dee 0. Schilke. 0 
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N 
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MB praktiſche Weihnachtsgeſchen 


; empfehlen in reichhaltigſter Auswahl 
5 Abr eiß⸗K K alender für 1885 © Haus⸗ und Küchengerüthe, b. ſ. Ri er elegante broneirte und M 


8 ee e e un & nete Gfenvorſetzer, Schirmständer, Kohlenbehälter, Ofengerüllt 

e e e eg rode u. Malene Juin e Berlin, 
© Weihnachtsgeschenk ‚für 11 r die Hausfrau. 3 Glanzplätten, Kohlenplätten, Petroleumkocher nahen S, 
„ beben Mi © Wringmafdhinen, Tiſchmeſſer u. Gabeln, nenſtlb. BL 
© F. Henze, . b Taſchen⸗ u. Federmeſſer, blau, weiß u. decoritt engage 


FFC 1 8 f { 
VVV eiſenblechene Kochgeſchirre, Kaffer u. Cheeſervice, 


Sein reichhaltiges toiletten etc. ett. 


© » 0 mit 3 

— Uhrenlager + 5 8 Ferner: Laubſägen⸗ u. Werkzeugkaſten nt | 
8 | 
© 


ng 
8 
2 


behör etc. ete. Revolver, Tefdjings, Luftpiſtolen, ü 4 
in goldenen und ſilbernen 8 J d t ſili ib, Schlitt lä t 
2 Tufhennhren, Regulatenren. Reiſeweckern, 2% Jagdutenſilien, neuſt eugelaute. 


8 
ſowie gol n Spiel nd Wanduhren, empfiehlt & Eifer IE U. ſtühlern E Schlittſchuhe ik den Helle ſten 
bei reellſter Bedienung 


ſtruktionen zu den billigſten Preiſen. 


2 
Hochachungsvoll & t 
Thorn. J. B. Dietrich & Soll; 


J. Edelbü ittel, Neustädt. Markt 258. S| 
n . 7105 1350 DR 


suuunauunnnan: Daanananannn — 
J. Prylihski 11 


ſeilg 
Butterstr. 14/6 HORN Buttterser. 149/48 


empfiehlt sein grosses Lager 


hocheleganter Herren-, Damen- und 2 
Kinder-Stiefel 


aus bestem Leder, dauerhaft, sauber und modern 
in eigener Werkstatt gearbeitet. 


Hohe und flache Filzschuhe 2 


zu äusserst ‚Billiger Preisen. 


l FFT Ne 


Als praktiſche 


Weihnachtsgeſchenke 


a empfiehlt: 
Eiſerne Geldſchränke, gußeiſ, und blau em. Kochgeſchirre, 
nn und Gabeln, Taſchenmeſſer, Scheeren, 1 55 


== Schlittschuhe, 


Ofenvorſet tzer, Schirmſtänder, Kohlenbehälter, e 
Briefwangen, Glanzplätteiſen, Schreibzeuge, Rauchſervice, 
Eiermenagen etc. in Bronce und Quivre poli, ſowie 


5 8 EEE ES 
— 2 2 S A — 


ie 
In Thorn 1 It 


ſämmtliche Stahl: u. Meſſingwaaren. . — — mee 
ne 0 e = 8 a 
Franz Zährer, Be e aan 3 
Eiſenhandlung am Nonnenthor. f 1 5 na Maj ef 


ser orden u. darf in 
kei 


"amilie fehlen. 


Passage. 


IRA ER 


; en . V 


a in Cha 


| ug“ Auf fan h 
h Mittwoch den 15 onen 
| Weihnachts » Kindervorſte igten — 
hei bedeutend ermäß! 


Preiſen 
Robinson Grusoß,. 


Weihnachtsſtück mit Geſang u dr 


| 

# 
i Gi igaretten- -Fabrik, 5 I id mit, Bel A 
5 REN, und Tabaks-Handlung | 5 N . m 
. 
2 


. 


Als praktiſche 


Weihnachts⸗Geſchenke 


empfiehlt: 
gußeiſ. broncirte, vernickelte En 10 geſchliffene Ofenvorſetzer, 
Feuergeräth⸗ und Schirmſtänder, Tafel⸗ und Familien⸗ 
waagen, Petroleum⸗Kochapparate und Expreßkocher für 
Spiritus, Papinianiſche Kochtöpfe und Patent⸗Kaffe ebrenner, 
Kohlenkaſten und Kohleneimer, 
5 
> 


brodschneide- u. Fleischhackmaschinen 


meſſingne und ſtählerne Glanzplätten, komplette Waſchſtänder 
franzöſ. Blechkaffeemühlen, Benzinleuchter, Tiſchmeſſer und, 
Gabeln, feinſte Taſchenmeſſer, ſowie beſte St ahlſcheeren, 
Korkenzieher und Nußknacker, neuſilberne Eß⸗ und Theelöffel, 
Jagdgewehre, Revolver in feinſter Ausſtattung, Central: und 
Lefaucheux, Jagd⸗ und Patronentaſchen, Lademaſchinen 
und Munition, ſowie 


ſämmtliche Stahl⸗ und Meſſingwaaren. 
Chriſtbaumſchmuck in neueſten Muſtern. 


empfiehlt zum bevorſtehenden 3. Bild: Traumbilder. 


Weihnachtsfeste Freitag. 5. Bil: Ehrifia 755 


Anfang 4 Uhr, Ende gegen 
fe Mun a Eſtrade und Loge 60 ha 5 he 
eine anerkannt guten und Parterre 40 Pf. Any 2 

5 Pf. Gallerie 15 a ben 


5 ee Hamburger und Bremer Cigarren, 
Importen 1885er Erute — in verſchiedenen Marken. E4 
Cigaretten in größter Auswahl — auf ſpeziellen Wunſch WE 
% auch aus beſtimmten Tabaken gefertigt. 5 B ſtehend aus 3 8 
S hernſtein-, Reerſchaum- und eichſelholzſpizen = . 


8 vermic ag, Rot, 
5 behör, von ſofort zu Dun 
von dem billigſten bis zum feinſten Genre. 960 er: * aa Weinha a dun 


reiteftr. 87 iſt = 


FETTE VG. 


— — — 


Alexander Rittweger. |. E_ | 
C 


Täglicher 4 2 CM 
I Be | 
7 1 ö 2 8 — 2 5 
Kanarienvögel, Concept e ee, Kohlen! Kohlen! Kehraus! Kehraus ! HIN: 
echt Trute ſche Nachzucht mit ſchönen, für Schulen, Bureaus, ſowie für Wieder⸗ | Meine lan beſte werſcleſſce aufe ſatyriſcher Dezember 27 29 30 31 
langgezogenen Hohl⸗ und Klingel⸗ verkäufer ſtets 0 haben bei Pol kskalender — ie 
rollen, Knorren, Schockelrollen | ei 0 E 3 5 6 4 
und tiefen Flöten ſtehen Brücken- Katharinenſtraße. a 50 has in die Poſt 60 Pf.) noch Januar!1886 10 11 1213 1 1 
Strasse Nr. 13, 2 Treppen, preiswerte zu habe 17 18 19 20 5 
zum Verkauf. | PR 5-6000 Mar k ſch 1 a e 0. C Katharinenstr. 24 25 26272 
e 0 un e ire an⸗ Li. 
ee e lie au ee e en n | Kl ni Lehr⸗Kontraktfte 
ieder vorräthig und zu haben bei | bautes . . 5 0 0 
* A. Wittmann, Kufmerkhor 358. zugeben in der Exp. d. Ztg. Alexander Rittweger. 8 9 


zu haben bei C. Dombrowski. Februar. U 
Druck und Verlag von E Dombrowski in Thorn. 


4 
. un 


